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Nr. 78.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage ſind die Geſchäfts

räume des unterzeichneten Vorſitzenden nach
dem Kreisgrundſtück Dom Nr. IGpart.
hierſelbſt verlegt worden.

Jndem ich dieſes zur öffentlichen Kenntnisbringe, bemerke c daß mündliche Verhand

lungen in Einkommen-, Ergänzungs-, Gewerbe
und Betriebsſteuer- Angelegenheiten lediglich

in den Steuerbüreaus Dom 16
part. werktäglich vormittags von 9 bis
mittags 12 Uhr ſtattfinden und daß die
Büreauſtunden der Steuerbeamten vormittags
8 Uhr beginnen und nachmittags 3 Uhr endigen.

Bei Poſtſendungen bitte ich grundſätzlich
die Adreſſe des unterzeichneten Vorſitzenden
anzuwenden.

Die Gemeinde- und Gutsvorſtände wollen
die vorliegende Bekantmachung in ortsüb-
licher Weiſe zur beſonderen Kenntnis der
Eingeſeſſenen bringen.

Die Herren Amts- und Gemeinde pp.
Vorſteher erſuche ich, die Amtsdiener und
Boten zu belehren, daß Sendungeu, welche
vorberegte Steuerangelegenheiten betreffen,
nicht auf dem Landratsamt, ſondern direkt
auf dem Steuerbüreau Dom Nr. 16 part.
abzugeben ſind.

Endlich will ich noch erwähnen, daß
Hauſier- und Gebäudeſteuer-, ſowie Gewerbe-
legitimationskarten- Angelegenheiten nach wie
vor auf dem Büreau des Kgl. Landrats-Amts
bearbeitet werden.

Merſeburg, den 28. März 1903.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlagungs Kom-
miſſion und des Gewerbeſteuerausſchuſſes der

Klaſſe III und IV des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Heitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(13. Fortſetzung.)
Brexl hatte ein Jntereſſe, ſeine anfängliche

Empfehlung im beſten Licht erſcheinen zu
laſſen, und, obwohl er ſelbſt dem Schickſale
der Bahn aus guten Gründen gar nicht
traute, hielt er es doch um ſeines eigenen
Geſchäftsanſehens willen für gut, auf den
Gedanken Margaretens einzugehen. Er ſprach:

„Erholen müſſen ſie ſich, gnä Frau, ver
laſſen's Jhna darauf. Es kann ja wohl ein
paar Jahre dauern, aber dann müſſen's in
Oeſterreich der Bahn doch noch die Verbin-
dungskonzeſſion mit dem Hauptnetz geben,
und wer bis dahin warten kann, der macht
dann noch ſicher ſein Geſchäft.“

„Nun, ſo will ich auch noch abwarten,“
ſagte Margarete erleichtert. „Es wäre viel-
leicht doch unrecht, jetzt ſchon zu verkaufen
und ſpäter andere ein Geſchäft machen zu
laſſen, das man ſelber machen kann. Meine
Zinſen bekomme ich ja doch, und da ich mein
Geld nicht anzureißen brauche vor der Hand,
ſo will ich die Galizier lieber behalten.“

Sie dankte Brexl für ſeine rechtzeitige Be
nachrichtigung. Der Mann ſagte ihr, daß ſie
wie eine vorſichtige, geſchäftliche Frau handle,
ja, daß er ſelber noch von ihren Manipulationen
lernen könnte. Er werde nicht verfehlen, ſie
über die Kurſe des weiteren auf dem Laufen-
den zu erhalten. Margarete verließ das
Geſchäft in dem Selbſtvertrauen, daß ſie als
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Bekanntmachung.Der günſtige Verlauf und n der im

vorigen Jahre unter Leitung des Herrn
Kreisſchulinſpektor Eſſer in Neurode in
Schleſien abgehaltenen Lehrkurſe zur Aus-
und Fortbildung von Hauswirtſchafts- und
Handarbeitslehrerinnen veranlaßt uns, unter
Zuſtimmung des Herrn Regierungs-Präſi-
denten in Breslau auch in dieſem Jahre
wieder einen Kurſus zur Ausbildung von Haus
wirtſchaftslehrerinnen einzurichten, an welchen
ſich ein von der Königlichen Regierung zu
Breslau veranſtalteter Kurſus zur Aus und
Fortbildung von Handarbeitslehrerinnen un-
mittelbar anſchließen ſoll.

Der Hauptzweck dieſer Kurſe beſteht darin,
Hauswirtſchafts- und Handarbeitslehrerinnen
für ſolche öffentliche Schulen auf dem Lande
und in kleineren Städten, ſowie für ſolche
Privatſchulen aus- bezw. fortzubilden, an
denen wegen der zu geringen Stundenzahl
voll beſchäftigte und penſionsberechtigte Haus-
wirtſchafts- und Handarbeitslehrerinnen nicht
angeſtellt werden können. Daher werden Be-
hörden, Vereine, Anſtalten und Fabrikherrn,
welche nicht in der Lage ſind, geprüfte
Lehrerinnen anzuſtellen, aber für bereits vor-
handene oder in Ausſicht genommene Haus-
wirtſchaftsſchulen oder au m für den Hand-
arbeitsunterricht geeignete Lehrkräfte aus dem
eigenen Orte in kurzer Zeit und mit geringenKoſten heranbilden laſſen wollen, auf die
Kurſe beſonders aufmerkſam gemacht.

Neben dieſem Hauptz zwecke werden aber die
Neuroder Kurſe ſür zwei Arten von Be-
werberinnen auch der Vorbereitung für die
ſtaatlichen Prüfungen dienen können.

Einmal bei Damen, welche durch Ablegung
der ſtaatlichen Prüfung als wiſſenſchaftliche
Lehrerinnen oder als Handarbeits- bezw. Turn-
iehrerinnen ihre wiſſenſchaftliche und unter-
richtliche Befähigung bereits nachgewieſen

haben. Für ſie wird in der Regel die Teil-

nahme an einem Kurſus in Neurode ge-
nügen, um ſie in das neue Fach einzuführen
und zur weiteren privaten Vorbereitung für
die ſtaatliche Prüfung zu befähigen.

Ferner können die Neuroder theoretiſchen
und methodologiſch-praktiſchen Kurſe auch ſolche
Teilnehmerinnen in ihrer Privat- Vorbereitung
auf die ſtaatlichen Prüfungen wirkſam unter-
ſtützen, welche ſich noch keine Lehrbefähigung
für ein Unterrichtsfach erworben haben, aber
bei guter allgemeiner Bildung für die Unter-
richtsfächer der Kurſe beſonders befähigt und
in haus wirtſchaftlichen bezw. in den
weiblichen Handarbeiten ſehr geübt, jedoch
nicht in der Lage ſind, ſich in
eine der beſtehenden Vorbereitungsanſtalten
Anſtalten zu einjähriger oder noch längerer
Ausbildung aufnehmen zu laſſen. Erfahrungs-
und naturgemäß fehlt es bei den Prüfungen
denjenigen Damen, welche ſich privatim vor-
bereitet haben, auch bei an ſich guter unter-
richtlicher Begabung in der Regel doch an
der erforderlichen Uebung im praktiſchen Unter-
richten, und häufig iſt dann eine ungenügende
Lehrprobe die Urſache des Mißerfolges der
Prüfung. Dieſem Mangel abzuhelfen, erſcheinen
nun Neuroder Kurſe beſonders geeignet, da
in ihnen ſchon ihres Hauptzweckes wegen ge-
rade auf die Uebung im Unterrichten und
damit auf die Erhöhung des Lehrgeſchickes
beſonderer Wert gelegt werden muß.

Der Hauswirtſchaftskurſus wird 3 Wochen
dauern und Montag den 20. April ſeinen
Anfang nehmen.

Jn einem theoretiſch- wiſſenſchaftlichen Teile
werden der menſchliche Körper und deſſen
Lebensbedürfniſſe, ferner Nahrungsmittel- Ge-
ſundheit- und Wirtſchaftslehre, ſoweit ſie das
Familienleben berühren und für jede Frau
wiſſenswert ſind, ſodann die Einrichtung von
Haushaltungsſchulen nebſt Koſtenanſchlägen
und Arbeitsplänen und endlich ein kurzer Ab-
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riß der Unterrichts- und Erziehungslehre zur
Behandlung gelangen.

Jn einem methodologiſch-praktiſchen Teile
werden zweitens die Teilnehmerinnen in allen
haus wirtſchaftlichen Arbeiten geübt und an
dieſen praktiſchen Arbeiten zugleich die rechte
Art der Unterrichtserteilung eingeführt werden;
dazu wird drittens die Neuroder Haushaltungs-
ſchule tunlichſt oft beſucht werden, um aus
der Beobachtung eines gut geleiteten Unter
richts für die ſpätere eigene Unterrichtser-
teilung möglichſt großen Nutzen zu ziehen.

Der Handarbeitskurſus ſoll ſich, wie oben
erwähnt, unmittelbar an den Hauswirtſchafts-
kurſus anſchließen, 6 Wochen dauern und
Montag den 15. Juni beginnen. Er iſt
einerſeits für die Teilnehmerinnen am Haus-
wirtſchaftskurſus beſtimmt, um dieſen im
Jntereſſe ihres Fortkommens neben ihrer
Ausbildung für den Hauswirtſchaftsunterricht
auch für die Ausbildung als Handarbeits-
lehrerinnen zu ermöglichen. Außerdem ſoll
er aber auch jeder Bewerberin und beſondersſolchen bergts in Tätigkeit befindlichen Hand-

arbeitslehrerinnen ohne beſondere ſchultechniſche
Vorbildung offen ſtehen, welche ſich ein ge-
wiſſes Maaß methodiſchen Wiſſens und eine
größere Sicherheit im Unterrichten erwerben

wollen.
Auch der Handarbeitskurſus wird ſich in

einen jedoch nur auf das notwendigſte zu
beſchränkenden theoretiſch- wiſſenſchaftlichen und

einen methodologiſch- praktiſchen Teil gliedern
und durch öfteren Beſuch des Handarbeits-
unterrichts an den Neuroder Volksſchulen be-
lebt werden.

Teilnahmebedingungen: Eine ausreichende
allgemeine Bildung, ſowie ein ausreichendes
Maß hauswirtſchaftlicher Kentniſſe und Fertig-
keiten bezw. eine ausreichende Vorbildung in
den verſchiedenen weiblichen Handarbeiten
muß bei jeder Teilnehmerin an den Kurſen
vorausgeſetzt werden. Da beide Kurſe in der

Kennerin der Börſe das Rechte getroffen habe.
Sie hatte ſeit einiger Zeit begonnen, in den
Zeitungen, welche ihr in Konditoreien und
Cafés in die Hand kamen, die Börſenberichte
und handelspolitiſchen Abhandlungen eifrig
zu ſtudieren, um beſſeren Einblick in das
Weſen der Börſe und der Kursbewegungen
zu erlangen, und ein gewiſſes Gefühl von
Kennerſchaft hatte ſich daher mehr und mehr
in ihrem Kopfe feſtgeſetzt.

Am folgenden Morgen ließ ſie ſich durch
igre Zugehefrau, ſie hielt kein Dienſtmäd-
chen, ſondern bediente ſich aus Sparſamkeits-
rückſichten einer Aufwartefrau, vom näch-
ſten Zeitungsverkäufer die Zeitungen holen, um
um zu ſehen, ob die gefürchteten Kritiken über
ihren Mann erſchienen ſeien. Sie war zeitiger als
gewöhnlich aufgeſtanden, um zu ſehen, wie
es ſtand, noch ehe ihr Mann aus dem Bett
war. Sie hatte die Zeitungen kaum aus-
einandergeſchlagen, als ihr Blick auch ſchon
auf die Beſprechungen fiel, die mit einer hef-
tigen Gegnerſchaft beide das Urteil über die
Evagruppe ſprachen, daß ſie zwar das Werk
eines Talentes ſei, aber einen bedenklichen
Jrrweg betrete. Margarete ſah ſofort, daß
auf dieſe, zum Teil ſehr von oben herab
urteilenden Abſchlachtungen hin kein Menſch
etwas bei Häuſſinger beſtellen würde, ja, daß
er als Künſtler ſchlimmer daran ſei, als
früher, wo man ſeine kleinen Sachen unbe-
ſprochen gelaſſen oder mit einigen kurzen wohl-
wollenden Worten abgefertigt hatte. Sie
knitterte die Zeitungen ſchmer, lich zuſammen
und ſteckte ſie in eiliger Haſt in das Feuer des

h

Küchenherdes, über dem das Küchenwaſſer
brodelte. Sie ſtarrte in die ſauſende Flamme
und nahm ſich vor, jede Zeitung vor ihrem
Manne zu verbergen und ihm, wenn möglich,
überhaupt zu erſparen, daß er wußte, wie
man über ihn urteilte.

Häuſſinger ſtand bald darnach auf, und
beim Frühſtück ſchon begann er von der
Spannung zu erzählen, mit welcher er die
Rezenſionen ſeines Werkes erwartete. Mar-
garete zerkrümelte ihr Frühſtücksbrot mit den
Fingern, blickte in ihre Taſſe hinein und
ſagte leiſe: „Sie ſind noch nicht erſchienen;
ſie werden wohl erſt morgen kommen.“
„Was Man wird mich doch nicht etwa
totſchweigen fragte der Künſtler ſtutzend.

Margarete ſchwieg. Sie war bald blaß
bald rot in dem Bewußtſein, daß ſie eine
Unwahrheit geſagt hatte.

„Haſt Du denn die Zeitungen ſchon
geſehn frug Häuſſinger befremdet.

„Jch konnte es nicht erwarten,“ ſagte ſie
wieder eigentümlich leiſe, „aber ich habe
alles durchgeſucht und nichts über Dich
gefunden.“

„Nun, ſo wollen wir bis morgen warten,“
entgegnete der Künſtler. „Vielleicht haben ſie
ſo lange Abhandlungen darüber zu ſchreiben,
daß ſie bis heute noch nicht fertig ſind.
Vielleicht hat man auch den Satz zurück
ſtellen laſſen.“

„Ja, das wird es ſein,“ ergänzte die junge
Frau raſch. „Man wird den Satz zurück-
geſtellt haben.“

Häuſſinger erhob ſich und machte ſich

fertig, um in ſein Atelier zu gehen. Er z0eſein Weib an ſich, um ſie zu küſſen,? aber ſi
ſuchte ihm leiſe ihren Mund zu entziehen
indem ſie den Kopf neigte. Sie fühlte eine
dunkle Scheu, daß er den Mund küſſen
ſollte, der ihn ſoeben belogen hatte.

Und ach! es war doch nur geſchehen, um
ihm die bitterſte Erfahrung zu erſparen.
Als er fort war, fühlte ſie ſich doch er-
leichtert, denn ſie hoffte, daß er bis mittag
ſchwerlich etwas von den erſchienenen Rezen-
ſionen leſen werde. Als er zum Mittags-
tiſche nach Hauſe kam, ſah ſie aus ſeinen
Reden, daß er noch nichts wußte. Es hatte
ihn niemand in ſeinem Atelier beſucht, und
er wunderte ſich abermals, daß keiner ſeiner
er zu ihm kam. „Man vereinſamtſehr ſchnell, ſagte er mißmutig, „wenn man
etwas geſchaffen hat, was ein wenig über
das Durchſchnittsmaß hinausragt; man
möchte ordentlich traurig werden, daß eine
Menſchenſeele ſo verlaſſen ſein kann.“

Margarete ſchloß die Augen, um die
Tränen nicht merken zu laſſen, die ihr bei
dieſen Worten ins Antlitz traten. Grenzen-
loſe Liebe fühlte ſie in dieſem Augenblick
zu der Einſamkeit, zu der Verlaſſenheit ihres
Mannes und zu dem ſtillen, wehmütigen
Tone, mit dem er es ſagte. Ach, er hatte
ihr Mutterherz tief verwundet, als er
davon ſprach, daß er nicht für ſein Kind
ſchaffe; und doch mußte ſie ihn lieben,
auch wenn er nach ihrer Meinung bitteres
Unrecht tat.

Fortſetzung folgt).
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Hauptſache aus Vereins oder Staatsmitteln
unterhalten werden, wird ein beſonderes
Unterrichtshonorar nicht erhoben. Nur iſt zur
Deckung des nicht unbeträchtlichen Verbrauches
von Materialien aller Art ein Materialgeld
von wöchentlich zwei Mark zu entrichten.
Penſionen in guten Bürgerfamilien ſind zum
Preiſe von 110 Mark für den achtwöchent-
lichen Hauswirtſchaftskurſuss und 85 Mark
für den ſechswöchentlichen Handarbeitskurſus
in ausreichender Menge zu haben. Einem
Teile der Kurſiſtnnen werden vorausſichtlich
wieder Stipendien bis zur halben Höhe der
Penſionskoſten gewährt werden können.
Ebenſo wird vorausſichtlich der Herr Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
wieder bereit ſein, an hinterbliebene Töchter
von Beamten ſeines Reſſorts Unterſtützungen
zur Teilnahme an den Kurſen zu gewähren.
Etwaige Anträge auf Gewährung von Sti-
pendien ſind unter gleichzeitigem Nachweis
der Bedürftigkeit ſogleich den Meldungen bei-
zufügen.

Die Mindeſtzal von Teilnehmerinnen be-
trägt für jeden Kurſus 12, die Höchſtzahl für
den Hauswirtſchaftskurſus 32, für den Hand-
arbeitskurſus 36; das Mindeſtalter iſt das
vollendete ſiebzehnte Lebensjahr. Die Auf-
nahme erfolgt im allgemeinen in der Reihen-
folge der Meldungen, jedoch unter Berück-
ſichtigung etwaiger beſonderer Verhältniſſe.

Den Meldungen ſind beglaubigte Ab-
ſchriften des letzten Schulzeugniſſes und
etwaiger Prüfungszeugniſſe, ſowie ein ſelbſt-
gefertigter Lebenslauf beizufügen, der be-
ſonders auch über den Bildungsgang der
Antragſtellerin Auskunft zu geben hat. Sie
ſind zu richten an den Königlichen Kreis-
ſchulinſpektor Herrn Eſſer zu Neurode in
Schleſien und zwar für den Hauswirtſchafts-
kurſus bis zum 26. März, für den Hand-
arbeitskurſus bis zum I. Mai. Später ein-
gehende Meldungen können nur ausnahms-
weiſe noch berückſichtigt werden. Der Ge-
nannte iſt auch zu jeder weiteren Auskunft
über die Kurſe bereit.

Breslau den 26. Januar 1903.
Der Vorſtand

des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen
Vereine der Provinz Schlefien,

(gez.) Charlotte,
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen,

Prinzeſſin von Preußen.

Eine Lektion.
Alle Sachverſtändigen ſtimmen darin über-

ein, daß die Zerſtörung der ſchwachen, meiſt
aus hölzernen Schiffen beſtehenden Kriegs-
flotte der Spanier bei Manila keine große
Heldentat war. Gleichwohl gilt Admiral
Dewey in Amerika als großer Held, und
es mag auch nicht geleugnet werden, daß er
ſich als tüchtiger Seemann bewährt hat.
Es iſt Sache der Amerikaner, wie hoch ſie
ſeine Taten bewerten wollen. Der Ameri-
kaner hat viel Selbſtgefühl und liebt den
Ruhm. Jns Extreme entwickelt, wird das
Selbſtgefühl zum Protzentum, die Ruhmliebe
zur Reklame. Der Amerikaner entſchuldigt
ſolche Auswüchſe leichter als wir Europäer;
es gehört zum Geſchäſt, und in der geſchäft
lichen Rührigkeit iſt er Meiſter.

Aber ſelbſt nach amerikaniſchen Begriffen
iſt Admiral Dewey als Redner nicht ſo
glücklich wie als Flottenführer. Kürzlich
hat er ſich abfällig über die Kriegstüchtig-
keit der deutſchen Marine geäußert und ſich
gerühmt, mit ſeinem großen Uebungs-
geſchwader im karaibiſchen Meer während
der deutſch engliſchen Blockade vor Vene-
zuela dem deutſchen Kaiſer eine Lektion
erteilt zu haben. Sollten wir uns darüber
aufregen Gewiß nicht denn jedermann
weiß, auch in Amerika, daß die wenigen
deutſchen Schiffe nicht zu einer Kraftprobe
unſerer Seemacht nach Venezuela geſchickt
waren. Einige Zeitungen wollten zwar
wiſſen, daß der deutſche Geſandte Frhr.
Speck von Sternburg zu ſchleunigem Bericht
über die Redeaffaire aufgefordert oder gar
zur Erhebung von Vorſtellungen bei dem
Kabinet in Waſhington angewieſen worden
wäre. So aufgeregt ſind der Reichskanzler
und das Auswärtige Amt nicht, und es
wäre ein ſchlechter Vertreter, der nicht von
ſelbſt über einen Vorfall wie dieſen be-
richtete. Denn bemerkenswert war er immer-
hin, zumal der Admiral Dewey eine hohe
aktive Stelle in der Seemacht der Ver-
einigten Staaten bekleidet. Präſident Rooſe
velt hat es aus freiem Antriebe für nützlich
gehalten, den redefreien Admiral vor ſich
zu laden und ihm Vorhaltungen über das
Unpaſſende ſeines Verhaltens zu machen.
Auf dieſen Beweis von Takt konnten die
Leiter der deutſchen Politik ohne weiteres

rechnen, und daß ſie ſich nicht verrechnet
haben, kann uns nur in jeder Beziehung zur
Genugtuung gereichen.

Einzelne deutſche Blätter haben die An-
gelegenheit benutzt, um den Wunſch zu
äußern, unſer Kaiſer möge mit Freundlich-
keiten gegenüber Amerika ſparſamer ſein. Es
wurde insbeſondere darauf verwieſen, daß
der Kaiſer den Präſidenten Rooſevelt habe
wiſſen laſſen, wenn die amerikaniſche Uebungs-
flotte nach Europa komme, werde ſie auch
in Kiel willkommen ſein, und daß der Präſi-
dent geantwortet habe, die Flotte gehe nur
nach den Azoren, ohne europäiſches Feſtland
zu berühren. Wir ſehen nicht ein, wie man
darin etwas Nachteiliges für uns erblicken
kann. Den Wunſch, mit den Vereinigten
Staaten in möglichſt freundlichen Beziehungen
zu leben, hegen wir doch nicht um der ſchönen
Augen der Amerikaner und Amerikanerinnen
willen, ſondern weil er unſeren politiſchen
Intereſſen entſpricht; und ihn zu erkennen
zu geben, wäre nur dann ein Fehler, wenn
Anſichten à la Dewey in Amerika herrſchten.
Daß dies aber nicht der Fall iſt und viel-
mehr derſelbe Wunſch bei den verantwort-
lichen Staatsmännern der Vereinigten Staaten
beſteht, hat gerade die freiwillige und ſchnelle
Lektion des Präſidenten Rooſevelt wegen der
Redeentgleiſung des Helden von Manila
deutlich bewieſen, deutlicher, als es die An-
nahme einer von vornherein bedingten, ge-
legentlichen Einladung nach Kiel hätte tun
können.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. März. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer begab ſich heute morgen um
8 Uhr 25 Minuten nach Potsdam, um dort
Kompagniebeſichtigungen beizuwohnen.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgendes
Bulletin: Bei J. M. der Kaiſerin wurde
der angelegte erſte Verband heute durch einen
Gipsverband ohne Schwierigkeit erſetzt. Der
Befund der Bruchſtelle war günſtig. Das
Allgemeinbefinden iſt gut. Der deutſche
Kronprinz und Prinz Eitel Fried-
rich ſind heute in Kairo rm beſten Wohlſein ein
getroffen. Morgen begeben ſich die Prinzen
von Jsmaila mit einem Dampfer der Suez-
kanalgeſellſchaft nach Port Said, von wo ſie
abends in See gehen.

Die heutige Sitzung des Abgeord-
netenhauſes ließ deutlich erkennen, daß die
Arbeitskraft dieſer Körperſchaft zur Zeit er-
ſchöpft iſt. Die dritte Leſung der umſtrittenen
Vorlage betreffend den Ausgleichfonds
rief lediglich ein kurzes Rededuell zwiſchen den
Abgg. Jmwal!ke (C.) und Dr. Sattler
(nl.) hervor. Die Annahme des Geſetzent-
wurfs erfolgte mit ganz überwiegender Mehr-
heit. Eine etwas längere Debatte entſpann
ſich bei dem Antrage Langerhans-Barth auf
Zulaſſung fakultativer Feuerbeſtattung.
Hier platzten die Geiſter ſo aufeinander, daß
ſich der Abg. Dr. Langerhans in ſeinem
Schlußworte die Zurechtweiſung des Präſi-
denten deshalb zuzog, weil er dem Abg.
Schall (k.) Beleidigung der Todten vorge-
worfen hatte. Schließlich wurde der Antrag
mit knapper Mehrheit abgelehnt. Es folgte
eine Reihe von Petitionsberichten, die ſämt-
lich ohne Diskuſſion von Erheblichkeit nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt wurden.
Nächſte Sitzung: Dienſtag, 21. April.

Das Herrenhaus erledigte heute
die Berichte und Denkſchriften der Eiſenbahn-
verwaltung ohne Debatte und ſtimmte einigen
kleineren Vorlagen, wie der Novelle zum
Geſetze über Gewährung von Penſionsgeldzu-
ſchüſſen und dem Geſetze über die Landes
trauer zu. Anläßlich der Petition des „Tages
für Denkmalpflege“ und Einſtellung von
Mitteln für dieſen Zweck wurde regierungs-
ſeitig ein Geſetz über den Schutz der Bau
denkmäler für die nächſte oder übernächſte
Seſſion in Ausſicht geſtellt. Die Petition
überwies das Haus der Regierung zur Er-
wägung. Ueber die noch vorliegende Petition
der ſtädtiſchen Behörden von Charlottenburg
um Maßregeln gegen die Fleiſch
teuerung, die durch die veränderte
Lage des Fleiſchmarkts gänzlich gegenſtands-
los geworden iſt, wurde zur Tagesordnung
übergegangen. Der Land wirtſchaft s
miniſter nahm Anlaß zu Mitteilungen
über die Ergebniſſe der angeſtellten Erhebungeny,
die ſich noch in Bearbeitung befinden und
baldigſt veröffentlicht werden ſollen. Die
gegenwärtige Situation iſt charakteriſiert durch
einen ſtarken, bis an die Grenze der Produk-
tionsmöglichkeit gehenden Preisfall des
Viehes beim Produzenten und
andererſeits konſtant hoch gebliebenen
Fleiſchpreiſen im ſtädtiſchenKlein verkauf. Jm Intereſſe der

Sicherung der Volksernährung erklärte ſich der
Miniſter entſchieden gegen die Aufhebung der
Grenzſperre. Beifall auf der Rechten). Gegen
dieſe Ausführungen nahm der Oberbürger-
meiſter Bender-Breslau das Wort, worauf
der Miniſter feſtſtellte, daß die Differenz
zwiſchen landwirtſchaftlichem Lebendpreiſe und
und den Detailpreiſen beim Händler und
Schlächter gerade in Breslau beſonders auf-
fallend hervorgetreten ſei. Die Verwaltungen
der großen Städte ſollten ſich veranlaßt
finden, hiergegen Maßregeln zu ergreifen.
Oberbürgermeiſter Bender bezweifelte dem
gegenüber die Möglichkert und den Beruf
der Stadtbehörden zu einem ſolchen Eingreifen.
Auf der Tagesordnung für morgen ſteht der Etat.

Der Reichs und Landtagsabgeordnete
Knoercke (freiſ. Volksp.) iſt heute geſtorben.
Knoercke vertrat im Reichstage den Wahlkreis
Torgau, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
den Wahlkreis 3b Stadt Berlin.

Zur Stärkung des Deutſch-
tums in den Oſtmarken war u. a. in
Ausſicht genommen, Garniſonen in kleine
Orte zu verlegen. Dementſprechend veröffent-
licht das „Armee-Verordnungsblatt“ eine
königliche Ordre, wonach die zunächſt vor-
läufig in Wreſchen und Schrimm unterge-
brachten Truppenteile nunmehr endgültig
dort verbleiben ſollen.

Frankreich.
Algier, 30. März. Nach Meldungen

aus Beni Unif wurde geſtern eine Schützen-
patrouille des bei der Oaſe Figuig
liegenden Poſtens von Kiar-el-Azug ange-
griffen. Ein franzöſiſcher Unteroffizier und
vier Mann wurden getötet und zahlreiche
andere verwundet.

Spanien.
Madrid, 30. März. Nachrichten aus

Melilla beſtätigen, daß der Prätendent 80
Kilometer von Melilla entfernt ſteht. Die
Unruhen im Norden halten noch immer an.
Die Mehrheit des Stammes der Mazuza-
Kabylen, der bisher dem Sultan treu war,
erklärte ſich für den Prätendenten.

Dänemark.
Kopenhagen, 31. März. Zum bevor-

ſtehenden Beſuch des deutſchen Kaiſers
ſchreibt die Zeitung „Koebenhavn“: Hätte es
ſich nur um einen Höflichkeitsbeſuch gehandelt,
ſo würde der ſchnell reiſende Monarch dafür
kaum mehrere Tage opfern. Wenn er das
doch tut, ſo geſchieht das ſicher, weil er
nicht nur den König beſuchen will, ſondern
auch das Land und das Volk. Der
Kaiſer wünſcht ſelbſt unſere Jnſtitutionen
und Unternehmungen kennen zu lernen
und wird zweifellos unſerer Arbeit Aner-
kennung zollen. Aber das genügt nicht.
Möge ihm bei dieſem Beſuche Gelegenheit
gegeben werden, vollauf die perſönliche Kul-
tur zu würdigen, die die Bevölkerung Kopen-
hagens unzweifelhaft beſitzt. Die Kopenhagener
werden während des Kaiſerbeſuches ihren Ruf
hoher Kultur und Bildung zu wahren wiſſen,
in doppeltem Grade, weil ſie verſtehen, daß
Kaiſer Wilhelm diesmal ſich in Kopenhagen

befindet auch als Gaſt der Stadt und der
Bevölkerung.

Cokales.
Merſeburg, I. April.

Dienſtjubiläum. Der Dom-Kapitels-
Prokurator, Herr Auguſt Klingelſtein,
ein in weiten hieſigen Kreiſen bekannte und
beliebte Perſönlichkeit, darf am heutigen Tage
auf eine 50 jährige ſegensreiche Dienſtzeit
zurückblicken. Die Stelle des DomKapitel-
Prokurators, die der Herr Jubilar noch gegen-
wärtig in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger
Friſche verwaltet, iſt ihm nach elfjähriger
Tätigkeit bei der hieſigen Königlichen Regie-
rung am 1. Januar 1880 verliehen worden.
Nachdem Herr Klingelſtein bereits früher mit
dem KronenOrden 4. Kl. ausgezeichnet worden
iſt, iſt ihm aus Anlaß des heutigen Dienſt-
jubiläums der Rote Adler-Orden 4. Kl. mit
dem Abzeichen für Jubilare in Gnaden ver-
liehen worden. Möge der Herr Jubilar noch
recht lange bei der bisherigen Geſundheit
ſeines Amtes walten!

Kreistag. Unter Vorſitz des Kgl. Land
rats Herrn Grafen d'Haußonville
fand vorgeſtern eine Sitzung des Kreistages
ſtatt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Otto
wurde Herr C. Schäfer aus Schkeuditz
als neugewähltes Mitglied dem Kreistag
präſentiert. Alsdann wurde die Wahl der
Vertrauensmänner für die bei den Amts
gerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe
(für die Geſchworenen- und Schöffenwahl)
vorgenommen. Als Schiedsmanns-
Stellvertreter für den 11. ländlichen
Bezirk wurde Herr Frahnert aus Balditz
gewählt. Der Gemeinde Beuditz wurde
eine WegebauPrämie zum Ausbau der 700 m

langen Wegeſtrecke von der Kreisgrenze bis
zum Ende des Dorfes Beuditz in Höhe von rund
9000 Mark bewilligt. Der nächſte Gegen-
ſtand der Tagesordnung, betreffend
Genehmigung des Status über die Ver-
einigung der Gemeinden und Gutsbezirke des
Kreiſes zur gemeinſamen Gemeinde-
Kranken-Verſicherung, wurde mit Rück-
ſicht auf die zu erwartende Novelle zum
Krankenkaſſen -Geſetz von der Tagesordnung
abgeſetzt. Als Kreisausſchuß-Mit-
glieder wurden auf die Dauer von 6 Jahren
die Herren Neubart h Wünſchendorf und
Niel e-Starſiedel gewählt. Hierauf wurden
die Rechnungen der Kreisſparkaſſe, der Kreis
Kommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds
und der drei Wegebaufonds per 1901
dechargiert. Als Mitglieder und ſtellvertretende
Mitglieder für die Einkommenſteuer
Veranlagung s- Kommiſſion für die
Zeit vom E Januar 1904 bis 31. Dezember
1909 wurden gewählt die Herren Neubarth-
Wünſchendorf, Eich horn Merſeburg und
Bock-Kleinſchkorlopp als Mitglieder, und
Beyling-Bündorf, Schlegel und Rind
fleiſch als Stellvertreter. Bezüglich der
Körbezirke Geſetz über die Bullenhaltung)
hatte der Kreisausſchuß vorgeſchlagen
1. einheitlich in jedem Jahr zwei Körtermine
im Frühjahr und im Herbſt einzuführen,
deren Tag vom Landrat nach Benehmen
mit den Vorſitzenden der Kommiſſionen feſt
geſetzt wird, 2. unter Aufhebung des Kreis
tagsbeſchluſſes vom 27. März 1901 den
Kreis in drei Körbezirke einzuteilen, die um
faſſen ſollen Körbezirk J. Die auf dem
rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften nörd-
lich der Bahn Corbetha--Leipzig, Körbezirk II.
Die auf dem rechten Saaleufer belegenen
Ortſchaften ſüdlich der Bahn Corbetha--Leipzig,
Körbezirk III. Die auf dem rechten Saale-
ufer belegenen Ortſchaften; 3. den Mitgliedern
der Körkommiſſionen je 9 Mk. Diäten für
jeden Tag der Körung zu gewähren mit der
Maßgabe, daß die ordentlichen Körungen
unter möglichſter Ausnutzung der Zeit zu ge
ſchehen haben. (Dieſer Satz von 9 Mk. ent
ſpricht den durchſchnittlich in der Provinz ge-
zahlten Diäten) 4. die Gebührſür die Nach
körung auf 20 Mk. feſtzuſetzen. Der Kreis
Ausſchuß iſt bei unverſchuldet notwendig ge-
worden Nachkörungen befugt, dieſe Gebühr
bis auf eine Mk zu ermäßigen; 5. zu be-
ſtimmen, daß die vorzuführenden Bullen mit
Naſenringen zu verſehen ſind. Dieſe Vor-
ſchläge wurden genehmigt.

Militäriſches. Das 36. Füſilier-Re-
giment übt in Alten grabow vom 4. bis
29. Mai, zuſammen mit dem 93. Jnfanterie-
Regiment.

Garniſonwechſel. Heute vormittag
um 11 Uhr rückte die 12. Kompagnie des
36. Füſilier- Regiments unter den Klängen
der Regimentsmuſik hier ein.

Zum Kaiſermanöver. Die „Hall.
Ztg.“ berichtet: Die Kaiſerparade über das
11. Armeekorps ſoll in unmittelbarer Nähe
Erfurts zwiſchen Azmannsdorf und Kerps-
leben abgehalten werden. Die Parade wird
am 2. September abgenommen. Der Kaiſer
trifft frühmorgens von Berlin, wo er am vor-
hergehenden Tage die Parade über das Garde-
korps abgehalten hat, in Erfurt ein und
wird entweder in Erfurt oder an einer
proviſoriſch errichteten Halteſtelle bei Azmanns-
dorf den Zug verlaſſen. Die Truppen werden
in zwei Treffen formiert. Jm erſten Treffen
ſteht die Jnfanterie mit dem linken Flügel
an der Windmühle bei Kerpsleben, tm zweiten
Treffen ſtehen die Artillerie, Kavallerie und
der Train. Die Aufſtellung der Truppen
zeigt mit der Front nach Südoſteu, der Vor-
beimarſch wird mit der Front nach Nord
oſten erfolgen. Ein mächtiger Tribünen-
bau wird ſich gegenüber der Aufſtellung der
Truppen erheben. Die Tribünenbeſucher werden
das Geſicht nach Nordweſten kehren, ſomit die
Sonne im Rücken haben und Aufſtellung und
Vorbeimarſch großartig überſehen können.
Vor ausſichtlich wird der Kaiſer vor der
Tribüne auch die Verteilung neuverliehener
Fahnen vornehmen, ſodaß die Tribünen-
beſucher Gelegenheit haben werden, auch
dieſem feierlichen Akte beizuwohnen. Wenn
man bedenkt, daß in dem 11. Armeekorps
alle früher dem 4. Armeekorps angehörenden
thüringiſchen Regimenter vereinigt ſind, ſo
iſt anzunehmen, daß auch alle thüringiſchen
Fürſtlichkeiten bei dieſer Kaiſerparade zugegen
ſein werden. Von dieſer Parade aus wird
der Kaiſer nach Dresden fahren, um
dort am 3. September die Parade über
das ſächſiſche 12. Armeekorps abzunehmen.
Am 4. September wird der Kaiſer wahr-
ſcheinlich in Merſeburg ſein, um
die Truppen des 4. Armeekorps vor
ſich paradieren zu laſſen. Der 5. Sep-
tember iſt endlich auserſehen, um auf
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dem großen Exerzierplatz Lindenthal bei
Leipzig die Parade über das neugegründete
Königlich Sächſiſche 19. Armeekorps abzu
nehmen. Wenn dieſe ſämtlichen Paraden
erledigt ſind, wird dann das große Manöver
abgehalten. Hierbei wird, wie bereits kurz
berichtet, das 4. und 11. Armeekorps unter
dem Oberkommando des kommandierenden
Generals v. Wittich gegen das 12. und
19. Armeekorps unter Führung des kom-
mandierenden Generals v. Treitſchke fechten.
Wo die Entſcheidung ſtattfinden wird, iſt
noch nicht bekannt. Ohrdruf wird als letzte
Kampfſtätte genannt. Jedenfalls aber wird
auch Weimar ſehr ſtark mit in die militäriſchen
Operationen hineingezogen werden.

Unteroffizier und Vizefeldwebel. Eine
Allerhöchſte Kabinettsordre bringt neue Be-
ſtimmungen über die Ergänzung des Unter-
offizierkorps des Beurlaubtenſtandes, damit
unter allen Umſtänden für den Mobil-
machungsfall die nötige Anzahl von Unter-
offizieren mit und ohne Portepee vorhanden
iſt. Die Quote der zum Unteroffizier der
Reſerve oder Landwehr zu Befördernden wird
danach nicht unweſentlich erhöht. Ferner
ſollen Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes,
die als ſolche zwei Uebungen abßgeleiſtet
haben, was auf die meiſten ehemaligen Ein-
jährigen zuträfe, fortan in größerem Maß-
ſtabe zu Vizefeldwebeln und Vizewachtmeiſtern
befördert werden, ſoweit ſie dazu geeignet ſind.
Die Beförderungen zum Portepeeunteroffizier
ſollen, ohne daß der Prozentſatz für jedes Jahr
im Einzernen feſtgehalten zu werden braucht,
in derartigem Maßſtabe erfolgen, daß je 8
Portepeeunteroffiziere auf je 1000 Mann des
Beurlaubtenſtandes entfallen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. März. Der erſte Staatsan-

walt beim hieſigen Königlichen Landgericht
giebt folgendes bekannt:

richts vom 27. Juni 1896 wegen
zum Tode verurteilte, ſpäter aber zu lebens-
länglichem Zuchthaus begnadigte Handarbeiter
Eduard Lennig aus Oranienburg aus der
LandesHeil- und Pflegeanſtalt zu Bernburg,
in der er wegen Geiſteskrankheit untergebracht
iſt, entflohen. Lennig hatte in Gemeinſchaft
mit noch einem, der aber inzwiſchen verſtorben
iſt, einen Raubmord an einem Handelsmann
verübt und war trotz ſeines Leugnens für
überführt erachtet und zum Tode verurteilt
worden. Jm Gefängnis zeigte er Spuren
von Geiſtesgeſtörtheit, ſodaß man ihn zunächſt
unter Beobachtung ſtellte. Später wurde er,
da ihn die Aerzte für unheilbar hielten, der
Landesheil- und Pflegeanſtalt zu Bernburg
überwieſen. Auf den gemeingefährlichen
Menſchen wird eifrigſt gefahndet, doch iſt es
ſeither noch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu
werden.

Halle, 31. März. Eine neue Loge
hat ſich hier unter dem Namen „Friedrich
zur Beſtändigkeit“ gebildet, eines Tochterloge
der großen Landesloge für Deutſchland. Die
Loge hat ihr Heim in der Halleſchen Aktien-
Brauerei am Roßplatz (in beſonders herge-
richteten Räumen) aufgeſchlagen und zählt
bereits eine ganze Anzahl Mitglieder. Aus
Anlaß der Gründung fand am Sonntng-
Mittag in den Räumen der Loge zu „den
drei Degen“ auf dem Jägerberge ein Feſt
mahl ſtatt, an dem 270 Perſonen, darunter
Vertreter anderer hieſiger und auswärtiger
Logen teilnahmen.

Weißenfels, 31. März. Ein eigenar-
tiger Unglücksfall, dem ein Familienvater
zum Opfer fiel, ereignete ſich geſtern mittag
in einem hieſigen Drogengeſchäft der Großen
Burgſtraße. Ein Lehrling war beauftragt,
Giftweizen mit Strychnin aufzufriſchen. Er
hatte zu dieſem Zweck Waſſer über eine
Spiritusflamme geſetzt, um es zu erwärmen,
das Strychnin aber auf den Tiſch ausgeſchüttet,
und ſchälte ſich mittlerweile eine Apfelſine,
die er mit dem im ſelben Geſchäft ange-
ſtellten Markthelfer Gräfe teilen wollte.
Dieſer erhielt ſeine Hälfte, tauchte ſie in der
Meinung, es ſei Zucker, in das Strychnin
und ſteckte ſie raſch in den Mund. Obgleich
der Lehrling den Irrtum ſofort bemerkte und
alle erdenklichen Gegenmittel anwandte, auch
ärztliche Hülfe ſchaell zur Stelle war, ver-
ſtarb der Unglückliche doch ſofort. Er war
erſt 29 Jahre alt, verheiratet und Vater von
4 Kindern. Jm nahen Burgwerben
drangen Sonntag abend Diebe, die mit
der Oertlichkeit genau vertraut ſein müſſen,
in die Wohnung des Landwirts Walther
ein, erbrachen während der Abweſenheit der
Familie eine Kommode und entwendeten
bigen über 300 Mark und drei Sparkaſſen

er.

Am 23. Juni 1902
iſt der durch Urteil des hieſigen Schwurge- berger Schulknabe

Mordes Foch

u

a

troffen.

Erfurt, 29. März. Ein Soldat des
3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71,
welcher von Erfurt aus beurlaubt war, ſtieg
geſtern abend auf dem Bahnhofe Apold a
verſehentlich in den Stuttgarter Schnellzug.
Als er unterwegs das Verſehen bemerkte,
ſprang er bei voller Fahrt in der Nähe des
Ortes Niedertrebra aus dem Zug und zog
ſich namentlich am Kopfe ſchwere Verletzungen
zu. An dem Wiederaufkommen des Verun-
glückten, welcher im Garniſonlazarett in Er-
furt untergebracht wurde, wird gezweifelt.

Aus Thüringen, 31. März. Die Hin-
richtung des Raubmörders Behnert, der in
Jena die Trödlerin Harz und in Leipzig die
Trödlerin Lory ermordet und beraubt hat,
findet nächſten Sonnabend in Weimar
ſtatt. Auf der Höhe des Landgrafenberges
bei Jena wurde zu Ehren des Oberſtaats-
anwaltes Lommer des Vorſtandes des dor-
tigen Verſchönerungsvereins, ein Denkmal
enthüllt, das in einer künſtlich errichteten
Felsgruppe mit einem bronzenen Medaillon
das Bildnis Lommers zeigt. Das dies-
jährige 22. Thüringer Bundes Sängerfeſt
ſindet vom 18. bis 20. Juli in Rudol
ſt ad t ſtatt. Die Höhen des Thürin-
ger Waldes zeigten ſich am Sonntag
früh mit leichtem Schnee bedeckt. Die Wald-
bewohner in Pieſau, Wallendorf, Jgelshieb
hatten den ſchönſten Schneefall. Auf dem
Bahnübergange bei der Station Hnau
wurde ein Geſchirr aus Neuſtadt von einem
Zuge überfahren. Die Pferde wurden ver-
letzt, der Wagen ſchwer beſchädigt, der Kutſcher
blieb unverletzt. Jn Gotha ſtürzte ein
4 Jahre alter Knabe aus einer Bodenluke
vier Stockwerke hoch auf den Hof herab.
Der Knabe erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbruch. Der Schieferbrucharbeiter
Niedlich aus Marktgölitz wurde auf dem
Schieferbruche „Gabe Gottes bei Markt-
gölitz von Schiefermaſſen erſchlagen, ein
anderer Arbeiter ſchwer verletzt. Am
Bärenſtein bei Leheſten hat ein Weitis-

einen Waldbrand verur-
ſacht. Der Schaden wird auf etwa 1200 M.
taxiert. Jm Colditz bei Probſtzella wurde
durch einen Waldbrand ein Fichtenbeſtand
im Werte von 6--700 M. vernichtet.
Jm Fürſtl. Burgkwald bei Zoppoten ver-
brannten etwa 25 Morgen Waldbeſtand im
Werte von einigen Tauſend Mark. Auch
bei Eiſenberg und bei Kursdorf ent-
ſtanden am Sonntag Waldbrände, die durch
Kinder verurſacht waren. Jn Spora
wurde der Kaſernenwärter Wacker von ſeiner
Frau mit geſunden Drillingsmädchen erfreut.

Delitzſch, 30. März. Ein Eiſenbahn-
unfall,derſeh leichtdembekanntenZſchortauer
hätte gleichkommen können, iſt dein gegen 8 Uhr
früh hier von Halle einlaufenden Schnellzuge
bei der Einfahrt in den hieſigen Sorauer
Bahnhof paſſiert. Kurz vor der Einfahrt
brach die eine Achſe des Tenders, und der
Zug entgleiſte. Wäre derſelbe noch in voller
Fahrtgeſchwindigkeit geweſen, ſo wäre ein
großes Unheil unvermeidlich geweſen, indem
der Zug dann gewiß die in der Nähe des
Bahnhofes befindliche hohe, ſteile Böſchung
hinabgefahren wäre. So aber iſt, abgeſehen
von einigem Materialſchaden, weiter kein
Unglück paſſiert. Die hieſige Rangiermaſchine
brachte den verunglückten Zug nach Eilenburg
weiter, und ein aus Halle alsbald eintreffender

Hilfszug räumte die Strecke auf und führte
die defekte Maſchine nach Halle zurück.

Collenbey, 30. März. Geſtern fand zum
erſten Male wieder, nachdem der Turm voll
endet und die Renovierungs arbeiten
der Kirche fertiggeſtellt worden ſind,
feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Die Feier ge
ſtaltete ſich zu einer erhebenden. Die bau-
lichen Ausführungen waren von der Regie-
rung Herrn Baumeiſter Graul- Merſeburg

übertragen worden.
Torgau, 30. März. Von einem be-

douerlichen Unf all wurde die 3. Batterie
des Feldartillerie RegimentsNr. 74 beim Ausrücken zu einer Uebung be

Als ſich die Batterie auf der Dom
mitzſcher Straße nicht weit hinter dem Huſaren
kaſernement befand, löſte ſich an einem Muni-
tionswagen die Deichſel, die Protze neigte ſich
nach vorn und die darauf ſitzenden drei Kano-
niere ſtürzten herab. Während zwei derſelben
mit geringen Hautabſchürfungen davonkamen,
ging dem dritten ein Rad des Wagens über
das linke Bein. Er erlitt einen Unterſchenkel-
bruch und mußte mittels Krankenwagen nach
dem Lazarett gebracht werden.

Lochau (Saalkr.), 30. März. Die Feld
mäuſe habden bei der anhaltenden Trocken-
heit ſehr überhand genommen und verrichten
namentlich auf Kleefeldern durch Abbeißen
der jungen Triebe ihr Zerſtörungswerk; auch
auf Saatfeldern werden die ſchädlichen Nager
häufig angetroffen; auf einem einzigen hieſigen

Ackerplane von etwa 50 Morgen wurden über
300 Stück gefangen.

Mühlberg, 31. März. Der Hofmeiſter
des Rittergutes Camitz geriet heute früh
auf dem Felde mit einem Dienſtknecht in
Wortwechſel. Jm Verlauf desſelben ergriff
der Knecht, dem von dem Hofmiiſter eine
Zurechtweiſung erteilt worden war, eine
Rübenhacke, um mit dieſer auf den Hof-
meiſter einzuſchlagen. Der in der Nähe be
findliche Verwalter des Rittergutes wollte
dies verhindern und ſprang dazwiſchen.
Dabei wurde er unglücklicherweiſe von der
niederſauſenden Hacke ſo heftig am Kopf
getroffen, daß er auf der Stelle zuſammen
brach und nach kurzer Zeit verſtarb.

Mühlhauſen i. Th., 29 März. Die
Vorſtände der Vereinigten Orts-
krankenkaſſen haben veſchloſſen, die von
den Aerzten verlangten 162, Prozent Er-
höhung der Vergütung vom 1. April ab
zu bewilligen, unter der Vorausſetzung,
daß eine Beſchränkung der Zahl der
Kaſſenärzte auf 6 bis 7 eintritt. Von
den feſt anzuſtellenden Aerzten ſolle
ein jeder ein Durchſchnittshonorar von
5500 Mk. einſchließlich Vergütung für
Operation und Geburtshilfe) erhalten. Die
Aerztekommiſſion hat darauf die von ſämt-
lichen Aerzten unterſchriebene Erklärung ab-
gegehen, daß ſie auf der Anſtellung ſämtlicher
Aerzte beſtehe.

Magdeburg, 30. März. Der Bund der
Landwirte für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt beabſichtigt, hierſelbſt mit
einer königstreuen Arbeiterkandidatur vorzu-
gehen.

Magdebnurg, 30. März. Das Darlehn von
100000 M., das der Magiſtrat im Einverſtänd-
nis mit der StadtverordnetenVerſammlung bei
der Landes-Verſicherungs anſtalt
Sachſen- Anhalt aufgenommen hat, um damit
den Bau von Arbeiterwohnhäuſern
durch Gewährung billiger und auf 20 Jahre
unkündbarer Hypotheken zu unterſtützen, iſt
bis auf einen kleinen Reſt verwendet worden.
Die beliehenen Häuſer enthalten 56 Woh-
nungen von zwei Räumen Stube und Küche),
56 Wohnungen von drei Räumen, 16 Woh-
nungen von vier Räumen und einen Laden.
Einen Einfluß auf den Wohnungsmarkt ver-
mag eine ſo geringe Zahl von Wohnungen
nicht auszuüben. Der im Jahre 1900 einge-
ſetzte Wohnungeausſchuß ſchlägt vor: 1. den
mit der Bewilligung der Darlehne beauf-
tragten Unterausſchuß zu ermächtigen,
den jetzt zuläſſigen Bruchteil (bis zu von
Wohnungen mit vier Räumen (2 Stuben,
1 Kammer und Küche), dafern objektive
Gründe zweckmäßige Ausnutzung der Bau-
ſtelle u. a.) dies rätlich erſcheinen laſſen, auf

zu erhöhen; 2. mit dieſer Aenderung unter
Beibehalt der ſonſtigen Bedingungen bei der
Landesverſicherung ein neues Darlehn von
200000 Mk. aufzunehmen. Der Magiſtrat
tritt dem bei und erſucht die Stadtverordneten-
Verſammlung, gleichfalls zuzuſtimmen.

Quedlinburg, 30. März. Trotz des
erheblichen Sinkens der Schweine-
preiſe ſeit einiger Zeit haben die hieſigen
Fleiſcher die erhöhten Fleiſchpreiſe
beibehalten. Um eine Ermäßigung herbeizu-
führen, hat ſich der Magiſtrat mit der hieſigen
Fleiſcherinnung in Verbindung geſetzt.

Vermiſchtes.
Berlin, 31. März. Die Verfehlungen des

früheren Konkursverwalters Julius Hegert zu
Spandau werden am nächſten Freitag die zweite
Strafkammer des Landgerichts II. beſchäftigen.
Hegert war früher beim Konkursverwalter Skar-
binga zu Spandau beſchäftigt. Als der letztere nach
Verübung bedeutender Unterſchlagungen flüchtig
wurde, beſtellte das Amtsgericht Hegert zu deſſen
Nachfolger. Dieſer trat in die Fußſtapfen ſeines
früheren Prinzipals, nach wenigen Jahren wurde

r

auch er flüchtig, und es ſtellte ſich heraus,
daß er ſich Veruntreuungen in Höhe von
80,000 Mark hatte zuſchulden kommen
laſſen. Jn der Spandauer Geſchäftswelt erregte
dies Vorkommnis großes Aufſehen. Hegert genoß
als Konkursverwalter beſonderes Vertrauen. Es
zeigte ſich, daß er nicht nur die ihm anvertrauten
Konkursmaſſen geſchädigt, ſondern auch andere
Schwindeleien begangen hatte.

Kaſſel, 30. März. Das Kriegsgericht ſprach
den Unteroffizier De gen vom hieſigen Huſaren-
Regiment Nr. 14 von der Anklage des Mordver-
ſuches frei. Derſelbe ſollte ſeine Braut, das Dienſt-
mädchen Eliſe Hemel, aus bedeutender Höhe in die
Fulda geſtürzt haben, um ſie zu töten. Das
Mädchen wurde gerettet. Die Freiſprechung erfolgte,
obwohl erhebliche Verdachtsmomente vorlagen, weil
die Hauptbelaſtungszeugin Eliſe Hemel wegen ihres
zeitweilig hyſteriſchen Zuſtandes nicht für genügend
glaubwürdig erkannt wurde.

Kaſſel, 31. März. Jn einem Hauſe der Hohen-
ollernſtraße hat ſich in vergangener Nacht eine8 iebestragödie abgeſpielt. Eine in Berlin

wohnende junge Dame, welche mit einem hieſigenBankbeamten, Ramens Flegenheimer, ein Liebes-

verhältnis unterhielt, war geſtern abend ſpät aus
Berlin angekommen und hatte ſich nach der Wohnun

ihres Geliebten begeben, wo ſie durch einen Zufa

Hälfte des Baikalſees geführt werden.

Einlaß erhielt. Plötzlich ertönten in dem Zimmer
des Beamten mehrere Schüſſe. Als die W
rufene Polizei öffnete, bot ſich ein entſetzlicher An-
blick. Der Bankbeamte lag in einer Blutlache tot
auf dem Sofa, die junge Berlinerin gleichfalls tot
mitten im Zimmer. Sie hatte mit einem Revolver
ihrem Liebhaber drei Kugeln in den Kopf sagt
und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Das
Motiv der Tat iſt Eiferſucht. Flegenheimer hatte
hier ein neues Liebesverhältnis angeknüpft, wovon
ſeine Braut in Berlin Kenntnis erhalten hatte.

München, 31. März. Heute nacht brannte
die Geſchützremiſe der 4. Batterie des Feld
artillerie- Regiments Nr. 7 aus bisher unbekannter
Urſache vollſtändig nieder. Hierbei wurden ſechs
Geſchütze nebſt Protzen vollſtändig unbrauchbar
gemacht.

Weimar, 31. März. Ueber einen tra-
gikomiſchen Zwiſchenfall auf dem
geſtrigen Viehmarkt berichtet die Weimar.
Ztg.“: Steht da ein „oller ehrlicher Land
mann“ mit ſeinen beiden Kühen und unter-
hält ſich mit ſeinem Nachbar. Jn das anſcheinend
ſehr intereſſante Unterhaltungsthema ganz
vertieft, bemerkte er nicht, daß ſich hinter
ſeinem Rücken ein recht eigenartiger Lieb-
haber eingefunden hatte. Der blaubeknöpfte
„Abnehmer“ nahm beide Kühe freundlichſt
am Kopfe und drückte ihnen das Gerichts
vollzieher-Siegel zwiſchen die Hörner. Ehe
der Händler ſich recht von ſeinem Schrecken
erholte, hatte ihm der Beamte den Zweck
ſeines plötzlichen Erſcheinens auseinander-
geſetzt und verſchwand mit den beiden
Pfleglingen des Bäuerleins, bei dem an-
ſcheinend zu Hauſe nichts zu holen“ war.

Kleines Feuilleton.
„Durch Marconigraph erhalten

haben die „Times“ zwei Depeſchen, eine jede
von ungefähr 200 Worten. Dieſe Depeſchen
bezeichnen nach dem genannten Blatte die
erſtmalige Herſtellung einer regelrechten ge-
ſchäftsmäßigen Uebermittelung der Nachrichten
durch die Marconi- Geſellſchaft. Die Koſten
der Marconidepeſchen ſollen die Kabelgebühren
zwiſchen England und Frankreich nur ein
wenig überſteigen.

Die große transſibiriſche Eiſenbahn
wird erſt vann eine ununterbrochene Schienen-
verbindung mit Oſtaſien bilden, wenn die
Schwierigkeiten, die ſich dew Bau der Bahn
am Baikalſee entgegenſtellen, überwunden
ſind. Zuerſt ſollte die Bahn um die ſüdliche

Am
ſüdlichen Ufer treten die Gebirge aber ſo nahe
an den See heran, daß eine Eiſenbahn nur
mit ſehr großen Opfern an Zeit und Geld
gebaut werden kann. Dieſer Umſtand zeitigte
den Entſchluß, die Eiſenbahnzüge auf großen
Trajektdampfern über den See zu befördern.
Die Eisverhältniſſe auf dem See erwieſen
ſich jedoch als ſo ungünſtig, daß eine regel
mäßige Beförderung der Eiſenbahnzüge nicht
durchgeführt werden konnte. Deshalb hat
man ſich jetzt wieder dem erſten Plane zuge-
wendet, und es wurde die ſofortige Aus
führung der Umgehungsbahn des Baikalſees
beſchloſſen. Das Oſtufer bietet dabei vur ge
ringe, das Weſtufer jedoch ſehr große Schwierig-
keiten. Obwohl die Arbeiten ſehr eifrig be-
trieben werden, iſt an eine Vollendung der
Bahn vor dem Jahre 1905 nicht zu denken.

Heiteres. Zu einem Bild, das eine Eskimo
ſchöne darſtellt, dichtet man in der „Kopenhagener
Sonntagsp.“:

Von Seehundskot'letts leben ſie,
Am eiſ'gen Pol die Eskimi,
Und manche drunter treibens ſo,
Daß ſie die reinſten Freßkimo.
Hingegen ſiehet voller Freud
Ein jeder gern die Eskimaid.
Sie ſingt am Meere ſehnſuchtsvoll
Ein Liebeslied in Eskimoll.
Jm Hintergrunde hört es an
In ſie verliebt der Eskimann.
Ach gerne küßt' er manche Stund
Den tranigſüßen Eskimund
Doch nach dem Süden ſteht ihr Sinn,
Was ſoll ihr all die Eskiminn'?
Für einen andern ſchwärmet ſie,
Jhm gilt die Eskimelodie,
Drum wendet ſie den Rücken zu
Dem unglückſel'gen Eskimu.
Wie ſieht er drob ſo elend aus,
Hab doch Erbarmen Eskimaus;
Setz dies grauſame Spiel nicht fort,
Sonſt treibt es ihn zum Eskimord;
Schenk ihm dein Herz und ſei ihm gut,
Dann kriegt er wieder Eskimut.
An deine Bruſt, voll deines Lobs,
Sinkt dann dein treuer Eskimops.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 1. April. Wegen Gatten-
mordverſuchs iſt in Schöneberg der
Kartograph Fiſcher verhaftet worden. Er
geſtand ein, ſeiner Frau längere Zeit Jodkali
im Morgenkaffee beigebracht zu haben, um ſie
langſam zu töten.
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Ritter Passage v
Halle a. S., Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

h öä8 Medizinische und
Toilette-Seifen, Kakao,
Tee, Kindernährmittel.

Gewürze,
ſowie ſämtliche Artikel für den Haus-

halt empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 2775 chm Kies

aus der Grube bei Atzendorf nach
Neubau der Straße bei Blöſien

o

Montag, den 6. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Blöſien an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Merſeburg, den 1. April 1903.
Der Chauſſee-Aufſeher.

Krehayn.

Coöchter,
welche Stellungen in beſſeren herr-
ſchaftlichen Häuſern als Kinder-
fräulein, Jungfern, Hausmäd-
chen, Stützen rc. ſuchen, werden
auf den gemeinnützigen Stellennach-
weis der Berliner Hausmädchen-
ſchule aufmerkſam gemacht, welcher
ſolche Stellen für Herrſchaften und
Stellenſuchende ganz koſtenlos ver
mittelt. Wir nehmen die von aufſzer-
halb kommenden Stellenſuchenden bei
uns auf bis zum Stellenantritt und
holen ſie vom Bahnhof ab. Die
Hausmädchenſchule gilt bei den vor
nehmſten Herrſchaften als die beſte
Quelle für weibliches Perſoual,
deshalb können wir jedem Fräulein
und jedem Mädchen eine gute Stelle
verſprechen.

Denjenigen jungen Mädchen welche
nicht die Hausmädchenſchule beſuchen
können, empfehlen wir unſere billigen,
zur Selbſtvorbereitung zum beſſeren
herrſchaftlichen Hausdienſt geeigneten
Schriften:
1) Der Katechismus für beſſere

Haus und Stubenmädchen, für
Jungfern und Stützen. Preis
0,65 Mk., gut gebd. 1,25 Mk.
Katechismus der Kochkunſt mit
vielen erprobten Kochrezepten
und einer Anweiſung zum Ser-
vieren und Tiſchdecken. Preis
0,60 Mk.

Katechismus für Kinderfräulein,
ein Lehrbuch zur Selbſtvorbe
reitung für dieſen ſchönen Be
ruf. Preis 0,80 Mk., gut gebd.
1,50 Mk.
Der Anſtandskatechismus. Preis
0.50 Mk., gebd. 0,90 Mk.
Katechismus der deutſchen Lite

(782

O

O

ratur. Preis 1,50 Mk., gebd.
2,30 Mk.
Die letzteren beiden Schriften

eignen ſich für Jünglinge und Jung-
frauen, welche in das beſſere
Geſellſchaftsleben eintreten oder
Stellungen bei feineren Herrſchaften

mit Familienanſchluß
anneymen wollen, denn die Kenntnis
der deutſchen Literatur und ein
feines Benehmen find Prüfſſteine
veſſerer Bildung und Erziehung.

Wir verfenden dieſe Schriften
gegen Nachnahme oder Zuſendung
des Betrages in Briefmarkenoderbar.
Frau Erna Grauenhorſt.
Vorſteherin der Hausmädchenſchule

Berlin, Wilhelmſtr. 10. (784
999900200009

Verhandstoffe
nebſt allen zur Krankenpflege nöti-
gen Artikeln ſämtliche dem freien
Verkehr überlaſſenen

Arzeneimittel
empfiehlt

MarktRichard Kupper

362)

1 Dfad. 45 Pfg.
i Dted. 25 Pfg.

100 Stück nur 3.50

282e

S
e

in Merſeburg.
Am 1. Oktober d. J. pachtfrei

werdende, den Oekonom Wilhelm
Peuſchel'ſchen Erben gehöriges Acker-
land, 58 Morgen in Merſeburger
und Trebnitzer Flur, werde ich
Sonnabend, den l11. April d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde
auf weitere 6 Jahre verpachten, wo-
zu ich Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 31. März 1903.
789) VFried. Fl. Kunth.

Wegzugshalber iſt die
Etagenwohnung

Weißenfelſerſtraße 27 zum 1. Okto-
ber zu vermieten.

Beſichtigung von 2 bis 4
nachmittags. (786

Alle diejenigen, welche noch Zah-
lungen oder Forderungen an den
Nachlaß des am 20. Novbr. 1902
verſtorbenen Dachdeckermſtr. Julius
Reinsberger in Benndorf haben,
wollen ſich bis 15. April d. J.
ſchriftlich bei mir melden. (791

Benndorf, den 1. April 1903.
Der Nachlaßpfleger.

lduard Koch.
Bine Wohnung

mit Garten und Badeeinrichtung
per 1. Oktober zu vermieten. Preis
550 Mark. G. Winkler.
Brauhausſtr. 10*
ſind 3 Zimmer, Kammer, Küche, Zu
behör und Garten, am 1. April zu
beziehen. Beſichtigung 11--2 Uhr.

Die zweite Etage, Weißen-
felſer Straße 4 iſt zu vermieten
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.

Karlſtraße 6
iſt eine Wohnung zu ver-
mieten und am 1. Oktober d. J. zu
beziehen.

2 aEine Wohnung
zu vermieten. 2 Stuben, 2 Kammern,

Entree. (759Lindenſtraße 13.
Junger Kaufmann ſucht per 6. April

Mittagstiſch. Nähe Neumarkts be-
vorzugt. Genaue Off. mit Preis

unter S. K. 560 an. „Jnvaliden-
dank“ Dresden zu ſenden. (763
Vermeſſungs Bureau

Merſeburg,
Halle'ſche Straße 35.

Kataſter- u. Grenzvermeſſungsarbeiten
pp. führt ſofort auf Antrag aus

Der vereidigte Landmesser:
Frenz el.

Aus neuer Ladung empfehlen wir
wirklich süsse saftreiche

prachtvolle Apfelsinen
und Citronen.

mmittelgrosse feine

Originalkisten billigst.

Pottel Broskouwski, Halle a. S.
e

S e S e S W S c J

Hiervon offerieren wir:

grosse prima
1 Dtead. 55 Pfg.

Dted. 30 Ptg.
100 Stück nur 4.50

allerteinste
1 Dtad. 75 Pig.

i Dtzd. 40 Ptg.
100 Stück nur 5.50

Feinste Messina- Citronen Dtzd. 50 und 60 Ptg.
Es kommen nur tadellose, ganz frische Früchte zum Verkauf.

Prompter Versand.

c

ſchön möbl. Zimmer mögl. mit

e

dverpachtung

hergeſtellt.

Lanolin-

Unterfertigte Brauerei empfiehlt ihre

D O Gvorzüglichen,
v ureinſchmeckenden Biere, a

R G M räen (Exporthier'),

er ganz leicht nach
Fflsener Art.

Bann Erin Fäſſern und Flaſchen.
Sämmtliche Biere der Brauerei Oettler ſind nach

bayriſchem Braugeſetz rein aus Gerstenmalz u. Hopfen
Diesbezügliche stemeramtliche Bescheini-

gungen werden der Brauerei alljährlich erteilt. Be-
ſtellungen nimmt entgegen Bierverleger Carl Beyer-Merſe-

burg, Amtshäuſer. (753

Weißenfels a. S.

9ede sparsame Flausfrau
Verlaragee Stern-Strickwolle 22

mit diesem gesetzlich gesohützten Sterne,
Bestes Fabrikat von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen.

Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang.
II. Prima, KRothstern rothem Stern
IIl. Mittlere, Veoletstern violetem Stern
IV. Consumwoſſe I. Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwoſſe I. Braunstern braunem Stern

Jede gewünschte Stärke und Deehnng. Zu beziehen durch dis Hanälangen.

Schutz-Marke.
I. Berte.AGusSſſilten:

wird garantirt durch die

Sei e mit demPfeilring-
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine Pettseife ersten Ranges.
Lanolinfabril Martinikentelde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte
auf die Marke Pfeilring.

Der neue Kursus
für Kunſtſtickerei u. weibliche
Handarbeiten beginnt am

man W W
Einen Lehrling

ſofort geſucht
R. Baumann, Bäckermeiſter,

770) Steinſtraße.

I VSrachtvolle
nſirmations- e

H S Geschenke.

4 5

21. April.
Emnuumy Schöeclt.

Halleſcheſtr. 15 II. Etg.
ZeitungsMakulatur

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Den Eingang ſämtlicher Neuheiten in

Tapeten und
Linoleum

für dieſe Saiſon beehre mich anzu
zeigen. Hochachtend

Richard Kupper,
Markt 10.

990009900000

Stadttheater Halle a. S.
Donnerſtag, 2. April, abends 71/, Uhr:

Coralie Co.
Merseburger (793

Musikverein.
Den 3. und 10. April keine Uebung.
Kgl. Cofterſe-innahme.
Die Erneuerung der Looſe zur

4. Klaſſe muß bis 20. April erfolgen.
Ziehung beginnt am 24. April.
i/1, und Kauflooſe ſind noch

zu haben, auch während der Ziehung.

792) Curtze,
Be re re t d de te e e nein gerte.

W'eissweine:
Dirmsteiner p. VI. 60 Pf.
Dürkheimer 80
Königsbacher 110
Deidesheimer 5Riesling 130Rotweine:
Friedelsheimer 60
Ingelheimer 80
Grätenhäuser 120
Königsbacher

Auslese 130
Infolge direkten Bezuges vom

Produzenten bin in der Lage, zu
billigen Preisen etwas Hervorragen-

des zu liefern. (787X
an 2BRurgstr. 14.

e

Donnerſtag Abend
emp ſteht

aldaunen
Rob. Reichhardt.

eFesi-
o evbäckerei

empfehle: F. Molkerei Tafel-
butter in Stücken u. ausgewogen,
sämtliche Holkereiprodukte
ſtets friſch, Palmin, Schmalz,
Margarine, Citronen, Räer,
garantiert reine Getreide-Press-

hefe; ferner: Konserven,
Hülsentrüchte. (783
Carl Rauch.

Waschstoffe
in Gingham,

Blaudrucks, Zephyr,
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

und in reicher Auswahl
A. Günther, Marktl7.

Markt 23 h der
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

e

Farben. Lacke,
Pinsel. Brongzen,
Fussboden-Stauböl,

Bohnerwachs, Stahlſpäne
empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10.

22

Zur

900000000000
Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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